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Kira ist eine ehemalige Bewohnerin einer Orizont-Wohngruppe. Heute arbeitet sie in einer Fabrik und wohnt allein in Targu Mures. Ein
Beispiel für die Nachhaltigkeit der Arbeit der vor 16 Jahren in Lippstadt gegründeten Hilfsorganisation.

Halt, Sicherheit, Perspektive
Orizont: 100 junge Menschen in Siebenbürgen auf selbständiges Leben vorbereitet

jährlich 25 000 bis 30 000
Euro. Einen Teil dazu trägt
das jährliche Benefizfest
bei, von dem sich Irmi Küt-
he Einnahmen von über
5000 Euro erhofft. „Doch
noch wichtiger als die Ein-
nahmen ist es, neue Förde-
rinnen und Unterstützer für
das Hilfsprojekt am Rande
Europas zu gewinnen und
den Kontakt zu den Orizont-
Freunden zu halten, die un-
sere kleine Hilfsorganisati-
on schon viele Jahre beglei-
ten und unterstützen.“

In diesem Jahr geht der
Erlös an das Wohngruppen-
projekt und erstmalig auch
an die Partnerorganisation:
das Lidia-Heim in Targu Mu-
res. Küthe: „Das kleine
christliche Waisenhaus,
von dem viele junge Frauen
zu Orizont gekommen sind,
schenkt Kindern und Ju-
gendlichen, die kaum noch
eine Perspektive haben, ein
neues Zuhause und gibt ih-
nen Halt und neue Hoff-
nung.“

Doch jeden Monat müss-
ten Lidia und ihre Mitarbei-
ter „bangen, ob das Geld
reicht, um die Heizkosten
und das Essen für die Kinder
zu zahlen. An vielen Tagen
gibt es nur Nudeln mit Zu-
cker, für frisches Obst und
Gemüse reicht das Geld
nicht“, berichtete Jessika
Gremme aus Lippstadt, die
im vergangenen Jahr ein
zweimonatiges Praktikum
im Lidia-Heim absolvierte.

Wer Spenden möchte:
Orizont-Hilfe zur Selbsthilfe,
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der Sprach- und Ausbil-
dungsförderung werden sie
in ihrer Persönlichkeit ge-
stärkt, sie lernen lebens-
praktische Dinge wie den
Umgang mit Geld und einen
Haushalt zu führen. Und sie
erarbeiten gemeinsam mit
Simo Terez eine Perspektive
für ihr Leben.“

Auch christliches
Waisenhaus profitiert

Auch wenn sie die Ori-
zont-Wohngruppen verlas-
sen haben, werde der Kon-
takt zu den jungen Men-
schen weiter gepflegt. So
kann Simo Terez von 25
„Ehemaligen“ erzählen, die
es geschafft hätten, ihr Le-
ben zu meistern. Die meis-
ten von ihnen leben noch in
Targu Mures, nur wenige in
anderen Teilen Rumäniens
oder in England, Ungarn
oder Deutschland.

Für das Hilfsprojekt in
Rumänien benötigt Orizont

terstützer aus Deutschland,
sondern etwa auch für die
ehrenamtlichen Kuratori-
umsmitglieder in Sieben-
bürgen, die der ungarischen
Minderheit angehören: Für
sie war es laut Küthe „an-
fangs nicht leicht zu akzep-
tieren, dass die jungen Men-
schen, die wir betreuen, Ru-
mänisch lernen müssen,
wenn sie der ungarischen
Minderheit angehören und
die offizielle Sprache ihres
Landes nie gelernt haben.
Doch wie soll Integration
sonst gelingen?“

Die jungen Menschen, die
meist „Sozialwaisen“ seien
und keinen familiären
Rückhalt hätten, seien „in
der Regel in ihrer Entwick-
lung gestört und oft trau-
matisiert, hinzu kommt,
dass ihnen ihre eigene Lan-
dessprache fremd ist.“

Das Orizont-Team in Sie-
benbürgen kümmert sich in
vielerlei Hinsicht um seine
Schützlinge. Küthe: „Neben

LIPPSTADT n Vor 16 Jahren
wurde in Lippstadt die kleine
Hilfsorganisation „Orizont –
Hilfe zur Selbsthilfe“ gegrün-
det. Mit 17 aktiven Mitglie-
dern und zahlreichen Förde-
rern engagiert sich der Verein
seitdem für junge Menschen in
Siebenbürgen, die ihre Kind-
heit und Jugend in Waisenhäu-
sern verbracht haben oder aus
sehr armen Familien stammen.
Etwa 100 jungen Menschen
konnte Orizont bisher „Halt
und Sicherheit geben, sie in ei-
nem Wohngruppenprojekt
fördern und auf ein eigenstän-
diges Leben in Rumänien vor-
bereiten“. Diese Bilanz zog Ir-
melin Küthe, gebürtige Lipp-
städterin und umtriebige Vor-
sitzende des Vereins, gegen-
über unserer Zeitung.

„Wir ermutigen die jun-
gen Menschen, in ihrer Hei-
mat zu bleiben und sich
dort in die Gesellschaft zu
integrieren, wenngleich vie-
le von einem Leben im Wes-
ten träumen“, so Küthe. Im
Schnitt bleiben die jungen
Menschen zweieinhalb Jah-
re bei Orizont. Sie leben in
einer Wohngruppe und
werden von Simo Terez, ei-
ner Sozialpädagogin aus
Targu Mures, betreut, die
auch schon einige Male in
Lippstadt zu Besuch war.

Es sind „viele kleine
Schritte, Geduld, Gelassen-
heit und Beharrlichkeit, die
zum Gelingen des Hilfspro-
jekts beigetragen haben“,
sagt sie, ferner die Toleranz
und der Respekt einer ande-
ren Kultur gegenüber. Das
gilt aber nicht nur für Un-

Für die Benefizveranstaltung
am Samstag, 10. November,
ab 18 Uhr in der Jakobikirche
gibt es noch Karten (in der
Kulturinformation im Rat-
haus). Im Mittelpunkt steht
das Konzert von Boogielicious,
einem Boogie-, Blues- und
Jazz-Trio. Daneben gibt’s In-
fos über die Projekte, ein Buf-
fet, eine „stille Versteige-
rung“ und eine Verlosung so-
wie Verkaufsstände auch mit
Produkten aus Rumänien.

Noch Karten

Die Orizont-Vorsitzende Irmelin
Küthe

Neue Weihnachtssterne geplant
Interessensgemeinschaft Cappel: Zahlreiche Aktivitäten zur Verschönerung des Ortsteils

haus, welches nun als Lager
genutzt wird, renoviert, in
dessen Zuge die Fassade auf-
gearbeitet wurde und einen
neuen Anstrich bekam.
Auch das Pflaster drumhe-
rum wurde gesäubert. Pas-
send zur anstehenden Win-
terzeit sollen zusätzliche
Weihnachssterne angefer-
tigt und mit LED-Technik
ausgestattet werden.

Der Dank des Vorsitzen-
den gilt allen, die mit ange-
packt haben: Alois Wille-
brand, Wilhelm Müller,
Martin u. Waldemar Schulz,
Alfons Rennemeier, Otto
Siegmund, Alfons-Erhard
Heese, André Horstmann,
Jens Florek, Christian
Storch, Denni Müller, Ma-
lerbetrieb Brüggemann,
Volkmar Queckenstedt und
Walther Teigeler.

Geleisteten. So wurde unter
anderem die Verkehrsinsel
dreimal – Frühjahr, Som-
mer, Winter – bepflanzt.
Außerdem wurde das ehe-
malige Feuerwehrgeräte-

CAPPEL n  Ob die Bepflan-
zung der Verkehrsinsel, der
Anstrich des Lagers oder
neue Weihnachtssterne:
Die Interessensgemein-
schaft (IG) Cappel setzte sich

Der Dank des Vorsitzenden der IG Cappel, Christoph Kabus, richtete sich an alle, die sich auch in die-
sem Jahr wieder für ihren Ortsteil eingesetzt haben.

auch in diesem Jahr wieder
tatkräftig für den ihren
Ortsteil ein.

Daher zeigte sich Chris-
toph Kabus, Vorsitzender
der IG, zufrieden mit dem

NACHRICHTEN
WADERSLOH n  Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Wa-
dersloh lädt zu einem Vor-
trag von Rosemarie Pohlenz
über die Waldenser, eine
kleine protestantische Kir-
che in Italien, ein. Los geht’s
am Donnerstag, 8. Novem-
ber, um 19.30 Uhr.

Karten für den Winterzauber
de Geseke), Johannes Schäfer,
Hanne Hanse, Stephanie Sem-
rau (alle Lippstadt) sowie Su-
sanne Fahle (Rüthen). Die
Karten können zu den Ge-
schäftszeiten beim Zeitungs-
verlag Der Patriot, Hansastra-
ße 2, abgeholt werden.

Der Winterzauber im Kloster
Dahlheim steht kurz bevor:
Von Freitag, 16., bis Sonntag,
18. November, wird dort die
Adventszeit eingeläutet. Der
Patriot hat Karten verlost. Ge-
wonnen haben: Silke Klages,
Barbara Kleinschnittger (bei-

Die Übernahme des Scha-
dens kann billiger sein, als
manche Steigerung der Ver-
sicherungskosten durch
eine Rückstufung, infor-
miert Schubert und weist
darauf hin, dass bei Schäden
bis 500 Euro der Versicherer
die Höhe der Entschädigung
mitteilt und man dann den
Betrag erstatten kann, um
die Rückstufung zu vermei-
den.

Was ist ein Rabattschutz?
Die Rückstufung im Scha-
denfall soll verhindert wer-
den. Thomas Jäckel erklärt:
Wechselt man den Versiche-
rer, geht die Wirkung verlo-
ren. Hat man eine sehr hohe
SF-Klasse, wird der Vertrag
bei einem Schaden zwar zu-
rückgestuft, aber der Bei-
tragssatz bleibt gleich. Der
Rabattschutz kann meist
schon ab SF-Klasse 4 abge-
schlossen werden, allerdings
gibt es den Rabattschutz
nicht ohne Mehrbeitrag.

Kann ich eine Rückstufung
durch einen Wechsel verhin-
dern?

„Nein, das System lässt sich
nicht umgehen“, sagt Ralf
Dünow. Vor der Einstufung
erfolgt ein Datenaustausch
zwischen den Versicherern.
Bei diesem Austausch wer-
den Sondereinstufungen
nicht berücksichtigt. Bei Be-
darf sollte rechtzeitig das
Gespräch mit dem neuen
Versicherer gesucht werden.

bleibt unverändert. Gleich-
zeitig baut er einen eigenen
Schadenfreiheitsrabatt in
Form einer Sondereinstu-
fung auf. Die erste Einstu-
fung erfolgt in SF-Klasse 3.

Wie spart man durch Anmel-
dung eines Zweitwagens
der Eltern?

„Das ist eine bewährte Mög-
lichkeit, von Anfang an eine
bessere SF-Klasse zu erhal-
ten“, meint Norbert Roe-
mers, Mitglied im Bundes-
verband der Versicherungs-
berater. Allerdings stufen
Versicherungen Zweitwa-
gen, die auch von Fahran-
fängern gefahren werden,
sehr unterschiedlich ein.
Hier lohnt sich ein Ver-
gleich.

Wie kann die Versiche-
rungsprämie noch gesenkt
werden?

Neben dem Auto mit günsti-
ger Typklasse kann durch
den Versicherungsumfang
gespart werden, schlägt
Knut Schubert (Experte für
Telematik-Tarife) vor. Beim
älteren Auto reicht eher eine
Teilkaskoversicherung, er-
klärt Schubert weiter. Nach-
lass gibt’s häufig für das be-
gleitete Fahren. Ein Sparpo-
tenzial bieten zudem Tele-
matik-Modelle, bei denen
das Fahrverhalten bewertet
wird.

Lohnt es sich, einen Scha-
den zurückzukaufen?

KREIS SOEST n Wenn es um
die Höhe des Kfz-Versiche-
rungsbeitrages geht, spielt
die Schadenfreiheitsklasse
(SF-Klasse) besonders für
Fahranfänger eine große
Rolle, haben jetzt die Exper-
ten am Lesertelefon geraten.
Die wichtigsten Tipps gibt’s
zum Nachlesen.

Können Fahranfänger die
Einstufung in eine teure SF-
Klasse vermeiden?

Experte Ralf Dünow vom
Bundesverband Deutscher
Versicherungskaufleute er-
klärt, dass Fahranfänger we-
gen fehlender schadenfreier
Jahre normalerweise in die
SF-Klasse 0 eingestuft wer-
den. Den Beitrag senken
können sie, indem sie ein
Auto mit günstiger Typklas-
se fahren. Eine Alternative
kann eine Familienversiche-
rung sein.

Wird die Versicherung bei
Nutzung des Autos der El-
tern teurer?

Wenn ein neuer Fahrer hin-
zukommt, muss die Kfz-Ver-
sicherung geprüft und ange-
passt werden, erklärt Tho-
mas Jäckel (Axa). Bei jungen
Fahrern kann der Beitrag er-
heblich steigen. Er schlägt
Versicherungsmodelle vor,
bei denen der Fahranfänger
auf die Straßen darf, ohne
dass er in der Versicherung
des jeweiligen Autos als Nut-
zer angegeben werden muss.
Die Versicherung der Eltern

Versichert im Verkehr
Lesertelefon: Spar-Tipps für Fahranfänger

Spar-Tipps in Sachen Kfz-Versicherung erteilten die Experten am Lesertelefon. Zum Beispiel können
Fahranfänger durch die Teilnahme am begleiteten Fahren einen Nachlass erwarten. n  Foto: Axa

Wahlen und Jahresvorschau
MASTHOLTE n  Der Heimat-
verein Mastholte startet am
heutigen Dienstag, 6. No-
vember, um 19 Uhr mit ei-
nem Essen im Haus Adel-
mann seine Mitgliederver-
sammlung. Um 20 Uhr be-

ginnt mit Alexander Hage-
meier dann der offizielle
Teil, zu dem die Neubeset-
zung von Vorstandsposten,
darunter der des Schriftfüh-
rers, gehört. Die Finanzen
werden von Carsten Löhner

vorgestellt. Zudem gibt’s
eine Vorschau auf Veran-
staltungen und Touren der
Wander- und Reisegruppen.
Zum Essen melden sich alle
Teilnehmer bei der Gaststät-
te Adelmann an.

Kriegsgräberfürsorge: Kreisverband ehrt am Volkstrauertag Gefallene
sammlung 2018 erinnert
NRW-Ministerpräsident
und Schirmherr Armin La-
schet unter anderem daran,
dass vor 100 Jahren, am 11.
November 1918, der Erste
Weltkrieg endete.

Der Kreisverband Soest
plant am Volkstrauertag
(Sonntag, 18. November) um
11.30 Uhr wieder eine Ge-
denkstunde auf dem Ostho-

KREIS SOEST n  Noch bis
Montag, 19. November, wer-
den wieder Sammler des
Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge im
Kreis Soest unterwegs sein
und um eine Spende bitten.
Darauf macht Landrätin Eva
Irrgang, Soester Kreisvorsit-
zende des Volksbundes, auf-
merksam. In seinem Aufruf
zur Haus- und Straßen-

fenfriedhof in Soest. Die Ge-
denkansprache hält Pfarrer
Bernd-Heiner Röger. Mitge-
staltet wird die Veranstal-
tung durch den Soester Po-
saunenchor, den Spiels-
mannszug Einigkeit Soest
und den Projektchor der
Soester Männerchöre. Die
Ehrenwache übernimmt
der Internationale Garni-
sons-Club Soest.

Spenden und Gedenken


